
II- .!:f6.f der Beilagen zu denstcnographisd1cn Protokollen des Nationalrates . 

XII.· GesetzgebungspeIiode 
DER BUNDESMINISTER FÜR FINANZEN Wien, 19. :Jänner 1971 

Zl.e 3949-Pre2/1970 

An die 
Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalrates 
Parlament 
Wie n 1~ 

Auf die Anfrage der Abgeordneten I1ayr und Genossen vom 26 o Nov.,1970, 
Nro326/J, betreffend die Wiedereinführung des SeesChiffahrtsbe­
günstigl.lngsgesetzes, beehre ich mich mitzuteilen, daß gegen die 
\>liederiukraftsetzung desseinerzeitigen Seeschiffahrtsbegünstigungs­
gesetzes, BGBl o Nr.92/1958, so schwerwiegende Bedenken bestehen, daß 
ich mich nicht in der Lage sehe, d.erartige Bestrebungen zu unter­
stützen. Bedenken bestehen vor allem wegen der präjudiziellen Be­
deutung eines solchen Gesetzes, das sicherlich von anderen inlän­
dischen Verkehrsträgern zum Anlaß von Beispielsfolgerungen genommen 
würde .. 

Davon abgesehen, scheint es· mir auch an einer stichl'lältigen Begrün­
dung für die Wiederinkraftsetzung dieses Gesetzes zu fehlen, das 
während seines zehnjährigen Bestehens in keinem einzigen konkreten 
Falle angewendet "\vurde. Denn der Betrieb von Hochseeschiffen dürf-t:;e 
angesichts der geltenden Frachtraten und der bestehenden KonIDlr­
renzsituation kaum zu Gewinnen bzw. zu Erträgen in einer Größen­
ordnung führen, daß mit entsprechend hohen Belastungen an gel'r:i.nn­
abhängigen Steuern gerechnet werden· müßte .. Auch enthalten die .A.b­
gabengesetze Bestimmungen - wie zeB .. die Bestimmung Übt3r die vor­
zeitigen Abschreibungen (§ 6c EStG) oder die Investitionsrücklage 
(§ 6d EStG) -, deren Anwendung ebenfalls der Entstehung höherer 
gewinnabhängiger Steuern entgegen wirkt .. Sollte durch den Betrieb 
von Hochseeschiffen wider Erwarten ein Unternehmen dennoch bedeu­
tende Gevlinne erwirtschafte~, wäre ihm die Besteuerung dieser Ge­
winne 'Nie jeder anderen Unte.rnehmung durchaus zumutbar .. 

Hinsichtlich der im Seeschiffahrtsbegünstigungsgesetz enthaltenen 
Befreiung von den Steu~rn vom Vermögen ist zu sagen, daß auch auf 

d.iesem Gebiet kaum mit hollen Abgabenbelastungen zu rechnen sein 
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dürfte, weil die Anschaffung von Hochseeschiffen in der Regel 

wolü nur unter Zuhilfenahme bedeutender E'remdmi ttel möglich sein 

\"lird .• 

_,~ c _~.' ; , ., . 
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